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In der Stadt Zürich schiessen die Einwohnerzahlen und die Preise für Wohnungen gleichermassen in

die Höhe: Blick auf Zürich West. Foto: Steffen Schmidt (Keystone)

Von Thomas Zemp 
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Ein Gesetz, um günstigen

Wohnraum zu fördern

Im Kanton wird preiswertes Wohnen immer
schwieriger. Helfen soll nun ein Gesetz, das
am 28. September zur Abstimmung gelangt.
Mehr...
Von Marisa Eggli. 28.08.2014

SVP wehrt sich gegen «mehr

bezahlbaren Wohnraum»

Die SVP beschliesst einstimmig: Zürcher
Gemeinden sollen keinen Mindesanteil von
günstigem Wohnraum anbieten können.
Mehr...
20.08.2014

Rekordzahl neuer

Wohnungen – aber nicht

immer am richtigen Ort

In diesem Jahr kommen so viele neue
Wohnungen auf den Markt wie seit 20
Jahren nicht mehr. In einigen Regionen
werden zu viele, in anderen zu wenige
gebaut. Das kann sich auf die Preise
auswirken. Mehr...
20.08.2014
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Wer mehr erhält, der soll auch geben
Analyse Die kantonale Abstimmungsvorlage «Mindestanteil an preisgünstigem Wohnraum» vom 28.
September hilft bei der sozialen Durchmischung von Quartieren und Gemeinden.

In der Stadt Zürich schiessen die Einwohnerzahlen und die Preise für Wohnungen
gleichermassen in die Höhe. Erhält eine junge Familie, die in einer noch nicht
renovierten, dafür günstigen Wohnung im Quartier Unterstrass lebt, die Kündigung,
kann sie oft nicht im Quartier bleiben. Denn dort wird eine Liegenschaft nach der
anderen saniert, zahlbare Wohnungen werden rar. Nicht selten heisst die Lösung:
Zürich verlassen und in die Agglo ziehen.

Wer Glück hat, findet etwas passendes in Uster, Baden, Thalwil oder Meilen. Doch
auch dort ist es schwierig, eine 4-Zimmer-Wohnung für 2500 Franken zu finden.
Oftmals müssen Familien daher in Orte ziehen, die weiter weg und mit dem
öffentlichen Verkehr weniger gut erschlossen sind. Gleich ergeht es älteren Personen,
die ihre Wohnung verlieren, oder jungen Leuten, die von zu Hause ausziehen. Sie
müssen ihr Quartier oder ihre Gemeinde am See verlassen.

Im Gegenzug können die Besitzer der Liegenschaften ihre Wohnungen nach der
Renovation deutlich teurer vermieten. Und damit ihre Rendite erhöhen. Wer sein
Haus gar abreisst und ein neues erstellt, kann mehr Wohnfläche erstellen, auch wenn
er sich an die bisherige Ausnützung auf seinem Grundstück hält. Gut und oft zu
sehen ist das vor allem an sehr teuren Wohnlagen wie am Zürichberg oder in
Rüschlikon: Wo früher Ein - familienhäuser mit grossem Umschwung waren, stehen
heute luxuriöse Mehrfamilienhäuser.

Die Frage der Rendite

In einigen Fällen können Bauherren gar von Sonderregelungen profitieren: Sie
lassen sich einen Gestaltungsplan oder eine Sonderbauvorschrift absegnen und
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können dann über die üblichen Ausnützungen hinaus Wohnfläche erstellen – und
damit selbstverständlich mehr Rendite auf ihre Investition erzielen. Im technischen
Beamtendeutsch wird das mit dem harmlosen Wort Planungsgewinn umschrieben.

Genau hier setzt die gesetzliche Bestimmung an, über welche die Stimmbürger am
28. September abstimmen. Bei solchen Planungs gewinnen soll nicht mehr «Wer hat,
dem wird gegeben» gelten, sondern neu «Wer mehr erhält, der soll auch geben.»
Konkret heisst das: Gemeinden können bei Auf- und Einzonungen einen
Mindestanteil für preisgünstigen Wohnraum festlegen. Es handelt sich ausdrücklich
um erhöhte Ausnützungsmöglichkeiten. Solche Bauvorhaben sind zudem nicht
automatisch von der neuen Regelung betroffen: Diese müssen Gemeindeparlamente
oder das Stimmvolk an der Urne oder der Gemeindeversammlung beschliessen.

Falsche Aussagen der Gegner

Der Stadtzürcher FDP-Gemeinderat und Direktor des Zürcher Hauseigen -
tümerverbands, Albert Leiser, schreibt zwar, die Abstimmungsvorlage verlange
künftig bei «neu entstehendem Wohnraum, unabhängig ob Neu- oder Umbau, einen
Anteil gemeinnütziger Wohnbau mit Kostenmiete». Diese Aussage ist schlicht falsch.

Die Gegner, die im Vorfeld der Abstimmung äusserst nervös agieren, behaupten
zudem, dass Investoren durch solche Einschränkungen abgeschreckt würden. Doch
selbst beim preisgünstigen Wohnraum sollen Investoren noch verdienen können: Die
Vorlage sieht dort eine «angemessene Rendite» vor.

Ein liberales Anliegen

Im Weiteren treten die Gegner mit einem urfreisinnigen Anliegen gegen die Vorlage
an: Der Staat greife in die Eigentumsfreiheit ein. Das mag ihrer Ansicht nach
stimmen. Diese Eigentumsfreiheit sorgt im Wohnbau jedoch dafür, dass in ganzen
Stadtteilen und Gemeinden nur noch reiche oder arme Leute wohnen. Das kann
nicht das Ziel einer liberalen Gesellschaft sein.

Die Vorlage zur Förderung von preisgünstigem Wohnraum ist sicher kein
Allheilmittel. Weder die junge Familie noch die ältere Person, die ihre Wohnung in
einem attraktiven Quartier in Zürich verlieren, werden damit automatisch einen
gleichwer tigen Ersatz finden. Ihre Chancen würden aber steigen.

(Tages-Anzeiger)
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